
Aufgaben:

1. Fülle die Lücken mit den richtigen Wörtern aus!

2. Scanne den QR-Code zur Kontrolle!

3. Schreibe den Text in dein Heft ab!

4. Formuliere die Inhalte des Textes selbst!

    Nutze dazu alle Lückenwörter!

Quellenangabe: Artikel: Schmuck (von Beat Rüst, Felix Heinimann, Ziko van Dijk u.a.) - dort unter der Lizenz CC-BY-SA

https://klexikon.zum.de/index.php (https://klexikon.zum.de/index.php?title=Schmuck&oldid=116678)

Zuerst einmal denken wir an Halsketten, , Finger- oder

Ohrringe und Haarspangen. Die stellt der Goldschmied her. Wenn diese

 Edelsteine enthalten, nennt man sie auch Juwelen. Der

Hersteller ist ein . Die Juwelen, die dem Königshaus, also der

Krone gehören, nennt man .

Auch kostbare Uhren, Gürtelschnallen und einige andere Dinge zählt man zum

. Viel älter sind Tätowierungen. Einen solchen Schmuck für die

Haut trug schon . Seit kürzerem gibt es bei uns auch Piercings,

sprich: Piirssings. Das ist Schmuck, meist aus einem , das in

der Nase, den Lippen, den Ohren oder Augenbrauen, aber auch im

 oder sonst wo im Körper steckt und über lange Zeit drinbleibt.

Auch bei etlichen  gibt es Körperschmuck. Dazu zählen nicht

nur kostbare Halsbänder für Hunde und . Früher gab es vor

allem den Schmuck von Pferden durch kostbares Zaumzeug und

 mit Gold oder Silber. In Asien wurden auch Elefanten so

geschmückt. Auch die  von Kühen dienen nicht nur dazu, dass

man sie im Nebel findet. Auch hier zeigt sich der  des

Besitzers. Im Frühling beim Alpaufzug und im Herbst beim 

werden die Kühe zum Teil sehr aufwendig geschmückt, zumindest die

.

Nicht für jeden Schmuck benötigt man kostbares Material. Aus Messing anstelle von

 und aus vielen anderen Materialien kann man heute

 herstellen, der wie echt aussieht. Er ist es aber nicht, dafür

kostet er viel weniger. Solche  nennt man „Modeschmuck“.


